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Amtliches.
Die Abhaltung eines Mo l ke r e il e h r k ur ses

für Frauen und Mädchen inGerabronn.
Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule zu Gerabronn ein sechstägiger
Lehrkurs für Frauen und Mädchen abgehalten werden.
Die Teilnehmerinnen werden in demselben über die Zu¬
sammensetzung , Gewinnung und Behandlung der Milch,
über den Nährwert derselben und ihrer Produkte unter¬
richtet ; außerdem erhalten sie eine praktisch- theoretische An¬
leitung über die Verarbeitung der Milch zu Butter , Süß¬
milch- und Sauermilchkäsen mittels der für die Haushal¬
tung in Betracht kommenden Verfahren. Bedingungen der
Zulassung sind : zurückgelegtes sechzehntes Lebensjahr . Besitz
der für das Verständnis des Unterrichts notwendigenFähig¬
keiten und Kenntnisse sowie guter Leumund. Der Beginn des
Kurses ist auf Montag , den 5 . Februar 1912 festgesetzt.
Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einem schutt-
heißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung der obenge¬
nannten Bedingungen spätestens bis zum 22 . Januar 1912
an das „ Sekretariat der K. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft in Stuttgart " einzureichen.

Tagespolitik.
Als ein Gradmesser für die w i rtschaft --

liehe Bedeutung und die Vielfältigkeit der Be -;
Ziehungen zweier Staaten zueinander kommen we¬
sentlich die Zahlen des Warenaustauschs und des
Fremdenverkehrs in Betracht . Nachdem die Mittei¬
lungen -des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land vor kurzem nachher amtlichen schweizeri¬
sch en S t atistik festgestellt hatten , daß der Gesamt¬
umsatz an Waren zwischen der Schweiz und dein
Deutschen Reiche mehr als doppelt so stark ist wie
der zwischen der Schweiz und Frankreich , wird jetzt
darauf hingewiesen , daß von dem Gesamtbesuch der
Angehörigen fremder Nationalitäten in den Hotels
und Gastwirtschaften der Eidgenossenschaft im Jahre
1910 26,3 Prozent aus Deutschland - dagegen nur
14,3 Prozent aus Frankreich stammte . Von den Win-
tersportbesuchern 1910/4 1 waren 23,6 Prozent aus
dem Deutschen Reiche , 5,8 Prozent aus Frankreich.
Die Frequenz der Reichsdeutschen in der Schweiz
übersteigt die aller anderen Nationen erheblich.

* »»

Großes Aufsehen erregt , daß der fr . Zeit in
Friedrichs Hafen verhaftete französische Spion
Hauptmann Lux aus dem Gefängnis ent-
spr ungen ist . Hauptmann Lux war in der Fe¬
stung in Gratz untergebracht . Hauptmann Lux ist am
29 . Juni dieses Jahres vom Reichsgericht in Leip¬
zig wegen Vergehens gegen Paragraph 1 des Spio-
nagegesetzes zu sechs Jahren Festung verurteilt wor¬
den . Man hat alles versucht , des Entflohener : hab¬
haft zu werden , aber umsonst.

Aus Paris wird jetzt u . 1 . Januar gemeldet:'
Hauptmann Lux meldete sich heute vormittag neun
Uhr im Kriegsministerium bei dem Chef des Ge¬
neralstabes und wurde beim Kriegsminister ein¬
geführt.

*

In Marokko wird es für die Spanier immer
ungemütlicher . Bei einem kürzlich stattgesündenen
Kampfe mit den Mauren hatten sie 69 Tote , dar¬
unter 7 Offiziere und 228 Verwundete . Bis jetzt
stehen insgesamt 26 000 Mann spanischer Truppen
im Rifgebiet . Weitere Truppen folgen . Der Mi¬
litärkommandant von Alhucemas erhielt von Ein-

f geborenen die Nachricht , daß 20 000 Rifteute auf
den : Wege feien , um die Hart, : an den Kertufern
zu verstärken . Die spanische Regierung beschloß , um
die Erhebung der Eingeborenes : zu unterdrücken,
alle zum Kampfe notwendigen Truppen nach , Melitta
zu entsenden.

» *

In Persien ist es etwas ruhiger geworden.
Der englische Konsul ist unversehrt ausgesunden und
nach Karferun gebracht worden . In Täbris hat man
zahlreiche verstümmelte Leichen von russischen Sol¬
daten aufgefunden . Der englische Kreuzer Fox hat
in Abuscher ein indisches Infanterie -Regiment ge¬
landet . Die Verluste auf englischer Seite bei dem
Angriff auf den britischen Konsul unweit Kazerun
belaufen sich auf fünf Tote und zehn Verletzte ,

« »

In China geht der Kampf weiter . Der Waf¬
fen stillst and ist abgelausen. Die Republi¬
kaner haben von Wntschcmg aus ein Gewehrfeuer
gegen Manjnng eröffnet . Zum Präsidenten der Re
publik China wurde Sunyatfen gewählt . Die
Mongolenprinzen proklamierten den lebenden Buddha
in Urga zum Oberhaupt der Chaltomongolen mit
allen Machtbefugnissen . Der chinesische Resident
wurde vertrieben . -

. Aktentteig . 2. Januar.

Reichstags-WgeordnLter SchweickhärdL und die kom¬
menden Reichsta gsuahten.

Nachdem in den letzten Wochen bereits die Kan
üidaten der Sozialdemokratie und der konservati¬
ven Partei hier in 2 Wähterversammlungen zu den
bevorstehenden Reichstagswahlen Stellung genom¬
men haben , hatte nun auch! der Bezirksvolksverein
Nagold am letzten Samstag eine öffentliche Wäh-
terversammtung in den Gasthof z . „ Stern " hier
einberusen , in welcher der bisherige Vertreter des
7 . württ . Reichstagswahlkreises , Kaufmann und Ge¬
meinderat H . Schweick Hardt ans Tübingen , zu
den Wählern sprach . Der Besuch dieser Versamm
lung war eil : sehr starker . Die Saal -Lokalitäten
des „ Stern " waren bis aus den letzten Platz ge¬
füllt . Der Vorstand des hiesigen Fortschrittl . Volks¬
vereins , G . Schneider, eröfsnete die Versamm¬
lung mit einigen begrüßende «: Worten an die An¬
wesenden , worauf Herr Schweickhardt in nahezu
zweistündigen Ausführungen sei «: Thema behandelte.
Es war leine eigentliche Programm -Rede , die
Schweickhardt hielt , sondern vielmehr ein Rückblich
auf die Tätigkeit der einzelnen Parteien , speziell
der Volkspartei , in dem nunmehr auseinanderge¬
gangenen Reichstag , bei den : auch manches Er¬
wähnung fand , was Schweickhardt bereits bei sei¬
ner letzten Anwesenheit in Altensteig im Herbst 1910
ausgeführt hatte . Redner bespricht zunächst die Vor¬
würfe , die in der letzten Zeit gegen die Volks¬
partei erhoben worden seien , so habe , man u . a.
gesagt , «die Volkspartei sei schlimmer als die
Sozialdemokratie , weil sie ihre Ziele verschleieret
Dieser Vorwurf müsse unbedingt zurückgewiesen wer¬
den . Die Volkspartei habe immer und je¬
derzeit offen Färbe bekannt, und er
(Schweickhardt ) selbst sei nach jeder Richtung hin
frei und unabhängig , und er würde es gar nicht
wagen vor seine Wähler hinzutreten , wenn seine
Partei ihre Ziele verschleiere . Was ihm aber in
«den etwa 50 Wahlversammlungen , die er bereits
hinter sich habe , ausgefallen sei , sei das geringe
Interesse , das die gesetzgeberische Arbeit des letzten
Reichstags bei der Bevölkerung gefunden habe . So
sei er z . B . noch niemals interpelliert worden über
«die so wichtige Reichsversicherungs -Ordnung , über
«die Prioatbeamtenversicherung oder über das Schiff-
fährtsabgabengefetz . Alle diese Gesetze seien in den
Hintergrund gedrängt worden durch die Finanzre¬
form , die eine so große Erbitterung im Volke hervor¬
gerufen hat . Der Redner beleuchtete nun nochmals
sehr ausführlich alle einzelnen Gesichtspunkte , unter
denen die Finanzreform zustandegekommen : st, ver¬
weilt längere Zeit bei der Erbschaftssteuer u . wendet
sich hierbei hauptsächlich gegen die Behauptung , daß
die Volkspartei gegen diese Steuer gestimmt habe.
(Das wurde kürzlich hier auch von dem Kandidaten
der Sozialdemokratie behauptet , jedoch einige Tage
darauf berichtigt . D . Ber . ) . . Die Haltung des

Bauernbundes und der Konservativen bei der Be¬
handlung dieser Steuer unterzieht er einer schar¬
fen Kritik und bespricht den aus dem Scheitern der
Erbschaftssteuer entsprungenen Rücktritt des Fürsten
Bülow . Wenn Fürst Bülow während seiner Amts¬
zeit gewiß auch! manchen Fehler gemacht habe , so
sei er doch ein durchaus liberal denkender Mann ge¬
wesen , -dessen Rücktritt von : Amte man nur lebhaft
bedauern könne . Weiter erläutert Schweickhardt dann
die einzelnen Steuern , mit denen nach den : Aus¬
schalter : «der liberalen Parteien Zentrum , Konser¬
vative und Polen die Finanzresorm zustande gebracht
haben , und unter welchen sich nicht eine einzige,
Besitzsteuer befindet , und kommt sodann auf di-e,
Folgen dieser neuen Steuern . Diese äußer «: sich,
abgesehen von der wirtschaftliches Belastung,
hauptsächlich der unteren Volksschichten , beson«
ders darin , daß selbst > Leute - denen sozial,
demokratisches Denken und Fühlen sonst vollkoms
inen fern liegt , jetzt geneigt seierh bei den bevor,
stehenden Reichstagswahlen als Protest den roteil
Stimmzettel in die Wahlurne zu legen . Aber ein
solches Beginnen wäre sehr töricht . Gewiß wirkt
jede neue Steuer unangenehm , aber es kommt doch
ii : erster Linie darauf an , wer diese Steuern ge¬
schaffen hat . Die Sozialdemokratie mache sich die
Sache allerdings sehr bequem , indem sie einfach alle
Steuern ablehne . Sie arbeite wohl an der Beratung
der einzelnen Gesetze mit , wenn es aber gelte , die
Mittel zu ihrer Durchführung aufzubringen , dann
habe sie noch jedesmal versagt . Je mehr Mandate
deshalb die Sozialdemokratie in dem kommenden
Reichstag erhalle , umsomehr werde die ' Reaktion
unterstützt , und es sei die Frage , ob unter s olchen
Umständen nicht einmal das allgemeine , gleiche di¬
rekte Wahlrecht in Gefahr gerate , das ja besonders
den norddeutschen Junkern schon längst ein Dorn
in : Auge ist . Aber auch nach «der majteri ekleN
Seite hin sei die Wirkung der Finanzresorm durch¬
aus nicht so glänzend , wie dies der Schatzsekretäp
Wermnth in der letzten Reichstagssitznng behauptet
habe . Ein großer Teil der neuen Steuern ist in ihren
Erträgen beträchtlich hinter dem zurückgeblieben , was
man von ihn .

" :: erwartet hat . Wenn sich trotzdem die
Einnahmen des Reiches gesteigert haben , so hat
dies seine Ursache in den Mehrerträgen der Ein¬
gangszölle und der bisherigen Stenern . - - Im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen bespricht der
Redner sodann die Stellung der Volkspartei!
zu «den einzelnen Parteien, und zwar zuerst
zun: Zentrum. Die Politik dieser Partei halte
die Volkspartei nie und nimmer für richtig , ölas sei
keine deutsche Politik , einmal so, dann wieder anderst
Einmal bekämpfe man eine Partei , daun gehe man
wieder mit ihr zusammen . Auch die Päpstlichei : .Er¬
lässe der letzten Jahre unterzieht er einer schar¬
fen Verurteilung . Borrom ans - Enzyklika , Motu Pro¬
prio . ) Wenn dieses letztere nun auch für Deutsch¬
land leinen Bezug haben solle , so lasse sich der
moralische Zwang , der von Rom aus ausgeübt werde,
doch nicht wegleuguen , und die Zentrumspartei führe
den Wahlkampf lediglich unter der Devise : „ Unsere
kathol . Kirche ist in Gefahr !" Was die Volks-
parteitiche Stellung zur Landwirtschaft anbe¬
langt , so sei auch die Volkspärtei als
Feindin der Landwirtschaft bezeichnet worden . Es
sei aber geradezu frevelhaft , wollte man unsere
Landwirtschaft zerstören . Nur in der Wähl dtzr Mit¬
tel zu ihrem Schutz müsse ein Unterschied zwischen
Norddentschland u . Süddeutschland gemacht werden.
Die Volkspartei sei für einen mäßigen Kornzoll , halte
aber eine weitere Erhöhung der Füttermittelzölle
nicht für angängig , weil dadurch die Viehzucht , auf
die die süddeutsche Landwirtschaft hauptsächlich an¬
gewiesen sei, unrentabel werde . Früher habe man
süddeutsches Vieh ! nach Norddeutschland ansgeführt,
jetzt komme von dort das Vieh mit samt der Maul¬
und Klauenseuche nach Süddeutschlaud . Als einen
Nachteil für die Landwirtschaft betrachtet Schweick¬
hardt auch das hauptsächlich vom Bauernbund be¬
fürwortete Kali ge setz, bei dessen Schaffung ver¬
schiedene bauernbündlerische Abgeordnete ihren eige¬
nen Vorteil sehr bedeutend im Auge gehabt haben.



Einer kurzen Betrachtung unterzieht er weiter noch
das Reichswertzuwachsfteuergesetz, als dessen An
Hanger er snr seine Person sich , bezeichnet und
das in seiner jetzigen Fassung den Gemeinden 40
Prozent , den Bundesstaaten 10 Prozent und dem
Reiche 50 Prozent der anfallenden Steuerbeträge
zuweist. Als störend in diesem Gesetze wirke jedoch
der Paragraph , der alle fürstlichen Personen von
der Steuer befreit . Redner geht hieraus zu der
auswärtigen Politik Deutschlarids über und
bespricht zunächst den ja schon zur Genüge bekannten
Marotkovertrag mit Frankreich , bei dem ja auch
England gern wieder die Finger mit im Topfe ge¬
habt hätte , lobt die energische Haltung der deut¬
schen Regierung , die er als Mitglied der Budgetkom-
mission anläßlich der Erklärungen Kiderlen -Wächters
kennen gelernt habe rund meint , daß trotz der ver¬
schiedenen Urteile über unseren neuesten Gebietszu
wachs dieser doch wohl zu gacen Hoffnungen be¬
rechtigen dürfe und daß er froh sei , daß wir von
Marokko selbst nichts bekommen haben . (In seinem
Werke „Kreuz und quer durch Marokko"' schildert
Otto C . Artbauer , der hervorragende Kenner dieses
Landes , in sehr fesselnder Weise die Hoffnungen !,
die Frankreich schon seit zwei Jahrzehnten an seine
Herrschaft in Marokko knüpft , aber auch die Gefah
re » , die ihm aus dieser Herrschaft erwachsen kön¬
nen . Wer sich für das westliche Sultanat, ' das für
Deutschland lange Zeit hindurch eine so bedeutende
Rolle gespielt hat , interessiert , dem sei obiges Buch
lebhaft empfohlen . D . Ber . . Er wirft dann auch
einen Rückblick auf die deutsche Kolonialpolitik , wie
sie früher unter den Staatssekretären Stützet und
Hohenlohe-Langenburg geinacht worden sei und wie
sie dann Dernbnrg , gehandhabt habe , der , beseelt von
gesundem kaufmännischen Geiste, erst ein rechtes^
frisch pulsierendes Leben in unsere Kolonien ge¬
bracht habe. Leider sei mich er der Rache des Zen
trums zum Opfer gefallen , und z seit jener Zeit
datiere sich der scharfe Ruck von rechts nach links,
der bisher bei allen Ersatzwählen , zu den Einzel¬
landlagen sowohl als wie zum Reichstag , zur Gel¬
tung gekommen fei . Ein Gutes habe die Politik
der letzten Jahre gebracht, das sei der Zusammen
schluß der liberalen Parteien und das Wahlbündnis
zwischen der Nationalliberalen und der Volkspartei
für die kommenden Reichstagswahlen , die ja nun un¬
mittelbar bevorstehen. Als der letzte Reichstag aus¬
einanderging , habe , so führte Schweickhardt nun zum
Schluß noch aus , er sich einen Moment die
Krage vorgelegt , ob er wieder eine Kandidatur an¬
nehmen solle oder ob er sein Mandat nicht lieber
in bewährtere Hände abgeben solle . Mit Rücksicht
aber auf das Vertrauen , das ihm seine Wähler ',
hauptsächlich auch in Altensteig , stets entgegenge¬
bracht hätten , habe er sich nun doch zu einer noch¬
maligen Kandidatur entschlossen u,rd er werde, falls
seine Wiederwahl erfolge , auch nach wie vor seine
Pflicht und Schuldigkeit tun . Die Versammlung
quittierte die sehr präzisen Darlegungen des bis¬
herigen Abgeordneten mit lebhaftem Beifall . -
Stadtwundarzt Vogel beleuchtete hierauf noch in
kurzen markanten Worten das Verhältnis der Na¬
tion attiberalen Partei zu dem gemeinsamen Kan¬
didaten und richtete einen energischen Appell an
die Anwesenden, sich am Wahltag nicht etwa in den
Schmollwinkel zu stellen, fordern schon im 1 '.
Wahlgang die Kandidatur Schweickhardt tatkräftig
zu unterstützen, einmal um so das Versprechen der

Nationalliberalen Partei mit einznlösen , und zwei¬
tens , um auf diese Weise ein Vertrauensvotum für
Schweickhardt zum Ausdruck zu bringen . Nachdem
sich auch Fabrikant Schneider nochmals in ähnlichem
Sinne geäußert hatte , fand die sehr würdig ver¬
laufene Versammlung ihren Abschluß . n.

» *
*

* So hat das neue Jahr nun seinen Ein¬
zug gehalten und zwar geräuschvoller , als es eigent¬
lich nötig gewesen wäre . Trotz des Schießverbots
ist hier beim Jahreswechsel wieder außerordentlich,
viel geschossen worden . Es mag vielleicht etwas
ansgemacht haben , daß Sylvester auf einen Sonn¬
tag siel und so reichlich Gelegenheit zur Vorberei¬
tung vorhanden war . Glücklicherweise hat sich , so
viel uns bekannt ist, wenigstens dabei kein Unglück
ereignet , was bei solchen unsinnigen Schießereien
leicht Vorkommen kann und häufig vorkommt . Ein
erfreuliches Gegenstück zu dem Lärm aus der Straße
zeigt die Sylvesterseier in der Familie und wir
wollen hoffen , daß doch nach und nach eine Aenoe-
rnng ei nt ritt und die Familienfeier den Mittel¬
punkt beim Uebergang vom alten ins neue Jahr
bildet.

* Infolge der kürzlich vorgenommeneu zweiten
höheren Fnsttzprüsnng sind die Referendare Dr,
Gekeler, Karl , von Calw und Hariranft , Max , von
Freudenstrdt zu Gerichksassessoren bestellt worden.

Sparkasse Aliensteig . Nach dem vorläufigen Rech¬
nungs -Abschluß pro I 0 > I sind im Laufe des Jahrs
541 000 Mark eingelegt (worunter 77 000 Mark ka¬
pitalisierte Zinsen ) und 309 000 Mark zurückgezo¬
gen worden . Das Guthaben der Einleger hat sich
demnach um 232 000 Mark gehoben und es ha¬
ben die Einleger ans I . Jan . l9l2 zu fordern
2 1. 09 000 M . Kapitalien sind vorhanden 2 152 000
Marl . Der Jahres -Umsatz betrug 1848 000 Mark.
Die Hanssparkassen erfreuen sich! einer regen Be¬
nützung : zur Zeit sind 121 Stück ansgeliehen.

! f Freu den stabt, I . Jan . (W a h l a n f e cht u n g . )
Gegen die Giltigkeit der am 12 . Dezember vor¬
genommenen Gemcindcratswahl , in der bekanntlich
Nestle und seine Lenke eine schwere Niederlage er¬
litten , sind jetzt Einsprachen eingelanfen . Darin
wird behauptet , wesentliche Vorschriften über das
Wahlverfähren und die Ermittlung des Wahlergeb¬
nisses seien unbeachtet geblieben : ja sogar Stimni-
kanf wird behauptet . Die Staatsanwaltschaft wird
sestzustell -en haben , was an den Behauptungen
wahr ist.

st Baiersöronn , 30 . Dez . Die Vollversammlung
des Landwirtschaftlichen Vereins am Johannisseier-
iag in der „Rose " war gut besucht . Der Vereins-
Vorstand Max Walwr -Aach berichtete über dir Tä¬
tigkeit des Ausschusses im letzten Jahr . Professor
Dr . Wacker in Hohenheim hielt einer: aeue Gesichts¬
punkte bietenden Vortrag über „Landwirtschaftliche
Pflauzeuzüchtung, " Oekonom Herrgott aus Nagold
über „Die Verwendung von Kalisttckstofss .

"
ss Oberndorf , 30 . Dez . Der Gemeinderat hat

heute den Werkmeister Otto Schleicher, zur Zeit beim
Stadtbauamt Eßlingen , zum Stndtbaumeister hier
gewählt . i ! . ' ' .

ss Tpaichingen , 30 . Dez . In Aldingen ist uu
erwartet rasch im Alter von 64 Jahren der weit¬
hin im Lande bekannte und geschätzte Schultheiß
Fischer gestorben, der sein reiches Wissen und seine
große Erfahrung in zahlreichen Ehrenämtern in
den Dienst der Allgemeinheit gestellt hatte.

st Schwenningen, 1 . Jan . (Submhssions-
blüte . ) Auf dem Rathause einer nahe gelegenen
Ortschaft würde dieser Tage die Vergebung einer
neuen Treppe zum Schulhause prozentweise verstei¬
gert . Der Ersteigernde machte zu dem ohnehin mä¬
ßigen Anschlag ein Abgebot von nicht Wieniger als
42 Prozent und übernahm den Bau zu einem Preise,
der ihm kaum die Auschafsungskosten des Materials
decken kann.

js Ebingen , 1 . Jan . ( Erdbeben und Brandt)
Kaum ist das neue Jahr mit flüchtigem Fuß über die
Schwelle getreten , als auch schon wieder schreckhafte
Ereignisse die Bewohnerschaft von hier in Aufre¬
gung versetzten. Um ca. l . 50 Uhr rüttelte im wirk¬
lichen Sinne des Wortes ein Erdstoß die Leute aus
dem Schlaf . Die Erschütterung war von einer solchen
Heftigkeit, wie man es in letzter Zeit überhaupt
kaum beobachtet hat . An den Stoß selbst schloß
sich auch kurze Zeit das unheimliche Geratter an
und mancher hielt sich wieder sprungbereit . Wohl
wenige dürften dieses Beben verschlafen haben . —
Kurz nach sieben Uhr früh wurde die Feuerwehr alar¬
miert , da das Wohn- und Oekononttegebäude des
Fuhrmanns Wolfer in der Eugenstraße , Stadtteil
„Wiesental "

, in Flammen stand . I « kurzer Zeit lag
das Gebäude in Asche. Wolfer , der schon im Stalle
beschäftigt war , konnte Pferde und Vieh noch in
Sicherheit bringen . Für die Nachbarhäuser bestand
reine weitere Gefahr.

* Tübingen , 31 . Dez . Aus Anlaß der Vol¬
lendung der Neckarkorrektton und Kraftanlage fand
gestern hier eine von der Stadt veranstaltete Feier
statt , an der u . a . auch Minister v . Pischeh Regie¬
rungspräsident v . Hoffmann , Direktor v . Leibbrand,
sowie Vertreter der staatlichen Behörden und der
Universität teilnahmen.

st Pfullingen , l . Jan . Der Kammacher Aickele
lebte in fortgesetzten Streitigkeiten innerhalb seiner
Familie , weshalb seine Frau sich von ihm scheiden
lassen wollte . Als sich beide am Samstag nach¬
mittag auf dem Stadtjchultheißenamt einfinden soll¬
ten , bewog Aickele ans dem Wege dahin seine Frau »,
nochmals in die Wohnung zuriickzukehren . Dort ver¬
suchte er ihr der: Hals abzuschueiden und brachte
ihr eine schwere Verletzung bei . Es ist eine Schnitt¬
wunde am Halse, die aber trotz ihres Umfangs nicht
lebensgefährlich sein soll . Die Frau konnte noch
ans die Straße fliehen , wo sie von Nachbarn auf¬
gehoben wurde . Sie befindet sich jetzt im jBe-
zircskrankenhaus in Reutlingen . Als Aickele sah,
was er angerichtet hatte , legte er Hand an sich und
schnitt sich den Hals radikal durch. Als man in
seine Wohnung eindrang , lag er mit dem Rasier¬
messer in der Hand tot über das Sophä gelehntt
Er hinterläßt sieben Kinder , die nun der Gemeinde
zur Last fallen . In der Nähe des Tatortes waren
Zimmerlente beschäftigt, die sich aber nicht gleich
in die Wohnung einzudringen trauten und erst die
Polizei hcrbeiholten . Bis diese dann die Türe auf-
sprengte , war es natürlich zu spät, um das
Schlimmste zu. verhüten, . i j stj ! . . i

st Stuttgart , 1 . Jan . Den Sylvesterabend ver¬
lebte das Königspaar im engsten Familienkreise in
Gemeinschaft mit dem Fürstenpaar zu Wied und den
Enkelkindern im Wilhelmspalais . Am Neujahrsmor¬
gen besuchten die Kgl . Majestäten mit dem Fürsten¬
paar zu Wied und den jungen Prinzen den Got¬
tesdienst in der Schloßkirche. Heute abend fand in

Er braucht erst in vier Stunden auf seinem Posten zu
sein , er überlegte — Zeit blieb ihm also noch genug . So
machte er sich auf den Weg zum Wustrower Wirtshaus.

Die Dämmerung war hereingebrochen , als er mit der
Flinte im Arm durch den Wald dahinschritt . Eine kleine
Weile war er gegangen , da lichtete sich der Wald . Das
Moor lag vor ihm.

Der Grenzjäger nahm den Weg am Waldesrand ent¬
lang und ließ seine Blicke über die weite Ebene schweifen.
Ganz hinten leuchtete ein winziger rötlicher Lichtschein durch
die Dämmerung zu ihm herüber, das war das Wirtshaus
von Wustrow.

Dahinter, fast in der Nacht verschwindend, sah er viele
dunkle Flecke und hier und da ein flackerndes Lichtlein ; das
waren alles die Häuser des Städtchens . Auch den plumpen
Kirchturm von Wustrow sah Klaus Wendlow, dann die
Schornsteine der Leinensabrik , die sich wie große Pfähle in
der Finsternis ausnahmen . Und vor dem Städtchen, wohin
das Auge nur sah, lag nichts als Moor , das sich bis zum
Waldesrand auSdehnte.

Früher als Kind war Klaus oft über das Moor ge¬
laufen, um vom Wald her schneller nach Wustrow zu kommen:
dann svrang er von einem trockenen Fleck, aus dem Büschel
von schilfartigem Gras standen, zum andern. Da mußte
man sich sehr vorsehen , daß man nicht fehltrat, sonst sank
man in den schwarzen Morast und mußte sich plagen, um
wieder aufs Trockene zu kommen . Das war nichts mehr
für Klaus Wendlow ; seine alten Füße waren zu bequem
dazu. . . Daran dachte er jetzt , und über sein gebräuntes
Gesicht glitt ein Lächeln , die schönen Erinnerungen , die tol¬
len Streiche ! . . .

Die Hände in den Taschen vergraben, tappte er ge¬
mütlich weiter am Waldesrande entlang, das Gesicht der

Das Schwarze Meer.
Eine Skizze von K . Besteck (Berlin) .

Es geschah , daß Klauß Wendlow in großer Aufregung
war . Den ganzen Tag grübelte er nach, wo er um alles
in der Welt denn einen Feind habe , irgend einen Menschen,
der ihm Böses zufügen wolle, da man so höllischen Schaber¬
nack mit ihm lrieb ; denn fast alle acht Tage schmuggelten
Spitzbuben Kaffee, Zucker, Reis oder Rum über die Grenze.
Diesen Betrug kannte Klaus Wendlow wohl und doch konnte
er nichts dagegen tun . Das Unglück wollte es so, gerade
dann ging der Schmuggel los , wenn Klaus einmal getrunken
hatte und seine Wache verschlief . Ihr müßt nämlich wissen,
Klaus Wendlow war ein Grenzjäger.

Mißmutig hockle er auf seinem Baumstumpf unweit des
Grenzhauses und dachte darüber nach, wie er wohl einmal
der Schmuggler habhaft werden könnte . Es brauchte nur
noch eiwge Male zu geschehen , daß er jemanden über die
Grenze ließ, und er würde seines Amtes entsetzt werden.
Und es war doch seine ganze Lust , Grenzjäger zu sein . Den
ganzen Tag im Waldesgrün , unter dem Rauschen und Raunen
der knorrigen Eichen . Er kannte alle Schlupfwinkel , alle
lauschigen Plätze , die wenigen verschlungenen Pfade, das
Getier des Waldes . Wenn er so auf seinem Baumstumpf
saß unter dem Fliederstrauch , die Flinte im Arm, ganzallein in dem weiten Revier, nichts um sich als die Stille
des Waldes , dann hätte er sich wohl für einen König hal¬
ten können, so frei, so wunschlos fühlte er sich hier.

Klaus Wendlow liebte seinen Wald . Und von hier
sollte er fort ? Wer sie nur waren, die ihn so betrogen?
Erst neulich nachts hatten sie ihm einen Streich gespielt.Er war auf seinem Platz eingeschlafen, denn zuvor war er
im Wusttower Wirtshaus gewesen und hatte zuviel mit

' Cathrinen geschäkert . Sie goß ihm immer wieder das Glas
voll und verhätschelte ihn so mit Schmeicheleien , daß er
schwach wurde , und dann trank er so viel , wie Cathrin es
nur wünschte. Cathrin war ein hübsches Mädchen, aber
eine kleine Hexe war sie auch . Er ließ sich immer betölpeln
von ihr — Nein, das soll anders werden . . dachte Klaus
Wendlow. . . Also er war eingeschlafen auf seinem Baum¬
stumpf , und als er am Morgen erwachte , stand eine Flasche
mit Wein neben ihm , eine Schlafmütze hatte er auf dem
Kopfe ! Er war sehr wütend geworden und hatte die Mütze
vom Kopf gerissen, um sie fortzuschleudern ; und dabei war
ihm ein Zettel in die Hand gefallen mit einem Spottgedicht:

„Der Rotwein hier , der sei dir gebracht.
Weil du den Schmuggel leicht gemacht
Laß sich nicht stören , Freund Klaus,
Und schlaf

' deinen Rausch aus !"
Und dieser Zettel hatte dem Klans gesagt, daß wieder

ein gut Teil Waren während seines Rausches in das Prenßen-
land unverzollt hinübergewandert war.

Wer unterstand sich, mit ihm, dem achtbarenGrenzjäger,
dem königlichen Beamten, ein so ruchloses Spiel zu treiben?

Klaus Wendlow nahm sich vor, ein achtsames Auge zu
haben . Bis jetzt hatte er davon noch zu niemanden ein
Wort gesagt — nur Cathrin , der er ja alles sagte . Kein
Mensch wußte, daß er die Wache verschlief, nur die Schmugg¬ler selbst kannten seine Schwäche und nutzten sie aus . Jetzt
wollte er doch einmal ins Wustrower Wittshaus gehen, um
dort herumzuspionieren , ob er aus den Leuten nichts heraus¬
bekäme, die dort immer saßen und würfelten und tranken
und dabei viel unkluges Zeug schwatzten. Vielleicht gelanges chm, dem klugen Klaus, di« Uebeltäter zu entdecken . Dies¬
mal wollte er listig sein wie ein Fuchs, auch trinken wollte
Klaus keinen Tropfen.



den Repräsentat :onsränmen des Restdenzschlosses dsr
große NeujahrsenlPfnng stützt . Im großen Marmor-
facrl versammelten sich die Mitglieder der Kgl. Fa¬
milie . Hierauf begab sich das Königspaar mit gro¬
ßem Gefolge zur Abhaltung der Hofcour in die an¬
schließenden Säle und die Spiegelgalerien , um die
Glückwünsche der hier versammelten Mitglieder der
Hofstaaten , des Staatsministeriums , des diploma¬
tischen Korps , der Generalität , der Angehörigen der
obersten Stufen der Hofrangordnung und der Ver¬
treter der Stadtgemeinde entgegenzunehmen . An¬
schließend daran fand im Weißen Saal große Hoftafel
statt , bei der das Musikkorps des 7 . württ . Jnfl-
Rgts . Nr . 125 „Kaiser Friedrich III .

" unter Leitung
des Musikmeisters Müller spielte . . ,

j s Stuttgart , 30 . Dez . Der Votkss chulaus -
schuß der Zweiten Kammer tritt am 0 . Januar zur
Beratung des Leh-rergesetzes zusammen . Die Bericht¬
erstattung liegt in den Händen des Abgeordneten
Löchner.

* Stuttgart , 30 . Dez . Der Ausschuß des Ver¬
eins württ . Körperschaftsbeamten Hirt zu dem Ge-
setzentnwrf betr . die Dienstverhältnisse der Ober¬
amtsärzte Stellung genommen und in einer Ein¬
gabe an die Zweite Kammer unter näherer Begrün¬
dung die Bitte gerichtet , dafür einzutreten !, daß 1)
den Gemeinden die Möglichkeit, mit Genehmigung
der Regierungsbehörde eigene Schulärzte anznstel-
len , im Gesetz ausdrücklich Vorbehalten wird , 2 ) die
in Gebühren bestehenden Leistungen der Gemeinden
zum staatlichen Schularztaufwand im Gesetz auf ein
möglichst bescheidenes Maß und zwar nicht höher als
20 Pfg . für das Kind festgestellt werden.

* Stuttgart , 29 . Dez . Der zur Zeit hier wei¬
lende Staatssekretär des Auswärtigen Amts v . Ki-
derlen -Wächter war gestern beim König zur Tafel
geladen.

jj Stuttgart , 1 . Jan . Ein Motorwagen der
elektrischen Straßenbahn und eine Chaise fuhren
gestern an der Kreuzung der Militär - und Seiden¬
straße ineinander . Beiden Pferden der Chaise wur¬
den bei dem fürchterlichen Zusammenprall , dessen
Verschulden noch nicht aufgeklärt ist, die Beine ab¬
gefahren , sodah sie von der Feuerwehr weggeschafft
werden mußten . Der Kutscher wurde im Gesicht ver¬
letzt . Die Insassen der Chaise kamen ebenso wie
die des Straßenbahnwagens mit dem Schrecken da¬
von . Letzterer wurde beschädigt, konnte aber seine
Fahrt fortsetzen.

* Stuttgart , 30 . Dez . (Weihnachtspostpäckerei-
verkehr in Stuttgart, ) Bei den Postanstalten in
Groß -Stuttgart wurden vom 15 . —24 . Dezeruber d.
Js . 234 355 Pakete ( 6295 mehr als im Vorjahr)
Äufgegeben : angekommen sind vom 15 - bis 25.
Dezember 142 401 Pakete ( 7912 mehr als im
Vorjahr . )

* Heilbronn a. N ., 29 . Dez . Ein von Maulbronn
gebürtiger Soldat , der hier diente , ist flüchtig ge¬
gangen , weil er keinen Weihnachtsurlaub erhalten
hatte . Anscheinend hat sich der Flüchtling mit Zi¬
vilkleidern versehen und ist ins Auslmrd gereist.

'
st Kirchheim u. D., 1 . Jan . Der 38 Jahre

alte Arbeiter Heinrich Bachhofer von Weilheim u.
T . ist in der Flaschenf-abrik von Emil Helserich
Nachf . bei der Entfernung der Kuppelung von einer
Transmission fast drei Meter tief abgestürzt . Er
erlitt einen schweren Schädelbruch , dem er im Kran¬
keil Hause erlag . . '

st Schorndorf , 30 . Dez . Aus dem Bahnhof ist
kurz vor Abgang des Welzh -eimer Zuges ein Loko¬
motivheizer dadurch schwer verunglückt , daß ihm beim
Oeffnen der Türe das Feuer entgegenschlug und
ihnr das ganze Gesicht verbrannte . Er würde so¬
fort außer Dienst gesetzt und in ärztliche Behand¬
lung genommen,. i

* Friedrichshafen , 29 . Dez . Das Kapital der
Luftschiffbau-Zeppelin -Gesellschaft ist um 1 Million
Mark aus 4 Millionen Mark erhöht worden)

Aus dem Reiche.
* Berlin , 1 . Jan . Das Neujahrsfest am Hof

wurde in üblicher Weise begangen . Bei der Gratu¬
lation führte Herzog Albrecht von Württemberg die
Prinzessin Viktoria Luise.

Die Massenvergiftung in Berlin.
* Berlin , l . Jan . Die Untersuchung der Ver¬

giftungen im Obdachlosenasyl ergab , daß der aus
dem Schanklokal an der Danzigerstraße für die Asy-
listen gelieferte Schnaps große Mengen Methyl¬
alkohol enthält , den die Kriminalpolizei als ge¬
sundheitsschädlich beschlagnahmt hat . Als Lieferant
wurde der Drogist Scharmach in der Wallstraße in
Charlottenburg ermittelt . Als die Kriminalpolizei
im Keller einen Ballon Methylalkohol fand , gab
Scharmach zu , den Schnaps aus zwei Dritteln Me¬
thylalkohol und ein Drittel Sprit hergestellt zu ha¬
ben . Scharmach wurde wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz und Betruges festgenommen.
Die Aerztekreise stehen den Vergiftungen durch
Methylalkohol skeptisch gegenüber.

js Berlin , 1 . Jan . Die Zahl der unter Vergif¬
tungserscheinungen Erkrankten betrug bis zum
Vormittag des Nenjahrstages 16 1 , von denen 71
gestorben sind . Jetzt neigen auch die Aerzie des
Städtischen Obdachs mehr und mehr der Ansicht zu,
daß vielleicht, abgesehen von den ersten Fällen , die
Vergiftungen durch den Genuß von Methyl -Alkohol
entstanden sein können.

AuslsndMes.
* Innsbruck , 29 . Dez . Bei Sölden im Oetz-

tal wurde der mit einem Maultiergespann fahrende
Alois Fiegl von einer Lawine ergriffen u,rd
verschüttet . Er fand den Erstickungstod.

* St . Gallen , 30 . Dez . Das kürzlich erwähnte
grauenhafte Unglück, in dem fünf Personen den
Tod fanden , ereignete sich in St . Gallen kappest
eine Stunde von Rapperswil entfernt . In einem
großen alten Holzhaus brach morgens 3 Uhr Feuer
ans , das so rasch um sich griff ) daß dass Ge¬
bäude in kurzer Zeit bis ans den Grund nieder¬
brannte und auch sämtliches Mobiliar zerstört wor¬
den ist . Vier kleine Kinder schliefen in einer obern
Kammer . Umsonst suchte der Vater sie zu retten.
Mit schweren Brandwunden bedeckt mußte er eilends
den Weg ins Freie suchen . Eine 27jäh !rigL Toch¬
ter , die, um zu Helsen , in das brennende Haus
rannte , kehrte nicht mehr zurück . Auch sie ist ein
Opfer der Flammen geworden.

* London, 1 . Jan . In der vergangenen Nacht
sind große Massen der historischen Weißen Klip¬
pen bei Dover abgebröckelt und in die See
gestürzt . Das durch den Absturz verursachte Getöse

war meilenweit zu hören . Eine mächtige Flutwelle
erreichte Folkestone, wo außerhalb des Hafens lie¬
gende Köhlenschiffe um mehrere Fuß gehoben wur¬
den , sodaß die Ankerketten rissen. Me Fischerboote
tanzten aus dem Wasser wie Korken.

" !
Eine Koste in der Türkei . >

* Konstantinspel , 30 . Dez . Das Kabineitt
Said hat demissioniert, da in der heutigen
Sitzung der Kammer die nötige Anzahl Abgeordneter
für die Beschlußfassung über den Artikel 35 der
Verfassung nicht vorhanden war.

* Konstantinopel , 30 . Dez . Das Kabinett gab
seine Demission, weil die Depntiertenkammer be¬
schlußunfähig war , nachdem sich die Mitglieder der
Opposition aus dem Saal entfernt hätten , um eine
Debatte über Artikel 35 der Verfassung zu der-,
hindern.

* Konstantinopel , 3l . Dez . Said Pascha ist wie¬
der zum Großwejir und der Großkadi des moham¬
medanischen Kultus in Aegypten Nessib -Effendi zum
Scheck ul Islam ernannt worden . Wie es heißt,
werden die meisten bisherigen Minister in das neue
Kabinett übernommen werden.

Der Uiliemsch-MW Kriez.
* Tripolis , 31 . Dez . Aus Tripolis und Homs

ist nichts Neues zu berichten.
* Mailand , 30 . Dez . Die Regierung von Tunis

wies 243 Tripolitaner aus , die an den jüngsten
Unruhen sich beteiligt haben sollen . Die Maßregel
mißfällt den Italienern , die befürchten, daß die Aus-
gewiefenen ins Türkenlager übergehen werden.

Die italienische Regierung veröffentlicht in den
nächsten Tagen eine Verordnung , daß türkisches Geld'
nach ! zwei Monaten in Tripolis außer Kurs gesetzt
werden soll.

Me MMum m China.
js Peking , 1 . Jan . Wie die Regierung mitteilt,

griffen gestern 4000 Revolutionäre Han-
ka u an . Der Kampf dauert noch an . Die Kaiserlichen
sind hocherfreut , daß der Abschluß der Verhandlung-
der , wie man annimmt , unzweifelhaft einen Sieg
der Republikaner bedeutet hakte, vermieden wird.

js Petersburg , 1 . Jan . Nach Meldungen aus
Uliasntai proklamierten die dortigen Mongolen die
Autonomie und forderten den chinesischen Militär-
gouverneur aus , abzureisen . Als er sich weigerte^
dies zu tun , ersuchten die Mongolen den russischen
Konsul um seine Vermittlung.

VerantwortvLer Redakteur : L . Laut, Altenkeia.

weiten Fläche zugekehrt, auf die sich schon die weißen Nacht¬
nebel senkten ; überall die schmutzige Farbe des Moores.
Doch nein — noch etwas sah der Grenzjäger. Ein tief-
schwarzer Streifen zog sich untren durch das Moor und
verlief sich nach beiden Seiten zu . Das war das Schwarze
Wasser.

Das ist ein unheimliches Gewässer hier im Moor : halb
nur ein Graben , halb ein See . Am Ufer steht hohes Schilf;
und Schwertlilien, Wasserrosen , gelbe Mummeln blühen auf
dem Wasser ; und doch weilt das Volk nicht gerne hier.

Die Farbe des Wassers ist tief schwarz, man sieht den
Grund nicht, grundlos scheint es zu sein . Wer hineingerät,
ist verloren, er sinkt ein in dem Morast am Grunde oder
verstrickt sich in den Wurzeln der Wasserpflanzen; manch
einer ist hier schon umgekommen.

Wenn ein Gewitter heranzieht, und es zieht über das
Schwarze Wasser hinweg , dann schlägt es ein im Wustrow-
scheu , das ist bekannt im ganzen Wendlande . Deshalb
meidet das Volk das Schwarze Wasser. Es führt kein Weg
dahin ; wenn man über das Moor will, muß man sich nach
den Seiten hin halten und es umgehen . Selten kommt ein
Mensch in seine Nähe und stört den Zauber . Leise rauscht
es in dem Uferröhricht , eine Rascheln im Winde ; blaue,
schillernde Libellen spielen über dem rosenreichen See ; das
Schwarze Master liegt schwermütig da in seiner unheimlichen
Tiefe, regungslos , geheimnisvoll. -

Klaus Wendlow ging um das ganze Moor herum , den
Weg entlang, der auf Wustrow zuführte. Als er vor dem
Wickshause anlangte , war es schon tiefe Nacht um ihn her:
Er sah zum Himmel auf :

„Es ist sternklar, die Schmuggler werden es heute schwer
haben ! Sie sollen mir nicht entkommen, " sprach er zu sich
selbst mit großer Selbstgefälligkeit.

Er trat in die Schenkstube.
„Guten Abend , Cathrin !"
Er ging auf den Schenktisch zu, hinter dem die schöne

Cathrin stand und die Gläser spülte . Sie nickte dem Grenz¬
jäger schelmisch zu:

„Du schaust' heut so finster aus , Klaus Wendlow . . .
was ist mit dir?"

„Ein Glas , Cathrin !"

Vorsichtig sah er sich nach allen Seiten um.
Dock in der Ecke des Zimmers, das dicker Tabackqualm

durchzog , saß ein Tisch voll trinklustiger Gesellen , die ihn
scharf beobachteter», aber schnell ein gleichgültiges Wesen an¬
zunehmen versuchten , als Klauß zu ihnen hinsah . Wenig¬
stens kam ihm das bei dem Gedanken an sein wichtiges Un¬
ternehmen so vor.

„Habe heut ' Großes vor, Cathrin . Du darfst mir
nicht mehr als zwei Glas geben, oder drei, aber nicht mehr,
Cathrin !"

„Was ist denn los ? — Du bist wohl altersschwach
geworden, Klaus ! Und was schaust Du immer zu den
Leuten dock , siehst wohl Gespenster ?"

Cathrin spöttelte weiter. Der Grenzjäger hätte ihr gern
ein grobes Wort gesagt, aber das ging nicht, denn er liebte
Cathrin , er, der altwerdende Grenzjäger liebte die junge
Cathrin ! Lieb« war es eigentlich nicht, denn Klaus war
ein aller Mann ; nur der böse Einfluß der Frau , der gerade
die alten Männer so willenlos und schwach macht . Klaus
ging dagegen an, denn er war von Natur ein energischer
Mensch , aber er wurde seiner doch nicht Herr und fühlte
selbst, daß . es wie eine Sünde war , was ihn zudem schönen
Mädchen hinzog.

Er nahm Platz, ganz hinten in der Ecke, lehnte di«
Flinte gegen die Wand und stützte de« Kopf gedankenvoll

in die Hände . Zwischen die Finger hindurch beobachtete er
die lärmenden Gäste dort hinten, die sich lustig über ihn
zu machen schienen. Ob es gar die Schmuggler waren?

Cathrin brachte das Bier.
„Sag ' mir, mein alter Freund , warum bist Du so

sonderbar heut'? Hat Dir jemand etwas Böses getan ?"
„ Jawohl hat mir jemand etwas Böses getan," rief

wütend der Grenzjäger und zog aus der Tasche den be¬
schriebenen Zettel, den er in der Schlafmütze gefunden hatte,
und reichte ihn Cathrin : „Das hat man mir heut ' nacht
gebracht , als ich . . Man hat hinter meinem Rücken mal
wieder geschmuggelt und foppt mich obendrein! "

Cathrin lachte hell auf, als sie in das Papier sah , und
schlug es dem Grenzjäger ins Gesicht.

Der beugte sich zu ihr und flüsterte vertraulich:
„ Cathrin , du mußt mir helfen , die Schmuggler diese

Nacht zu fassen, sonst komme ich um meinen Ruf . Bei euch
verkehren hier so viel , weißt du nicht, wer es wohl sein
könnte , meine liebe Cathrin ?"

Aber Cathrin lachte ihn aus:
„ Dummer Klaus Wendlow, wie soll ich das wissen!

Warum fragst du gerade mich ? — Aber laß nur die
Schmuggler, du findest sie doch nicht, sie sind viel schlauer
als du !"

Damit ging sie zu den Gästen, von denen sie gerufen
war.

Schluß folgt.

Ata-erm««- . Elschen hört, wie ein bekannter Herr
seine Braut »Puppe * nennt. Da fragt sie ihn ganz ver¬
traut : » Badest Du sie auch alle Tage ?*

- -
. . ->i.



Durrweiler.

« « Dienstag , de« S. Januar 1912
«achmittags S Uhr

kommen aus dem hiesigen Gemeindewald

300 Fstm . Langholz
I —VI . Klaffe

auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf , wozu

Liebhaber eingeladen werden.
Durrweiler , den 2 . Januar 1912.

Gemei«derat.
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Pfalgrafenweiler.

( Marke Krone)
gelb und rötlich, per Pfund 25 Pfg.
von 10 KZ an 20 Pfg . per Pfund

Fried r . Jung.
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öss deüe unä sparsamsteLcbub-
unä l -eäerpnhmittel ist, willen
jetzt alle krauen , vienltmääcben,

Uoteläiener , ect.

Kubiktafeln
zur Berechnung runder Stämme

aufgezogen auf Leinwand 40 Pfg.

gebunden in Westentaschenformat
40 Pfg.

empfiehlt die

M . Kieker
'
sche Kuchhanblung

— L. Laut , Altensteig . —

Der heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Großgärtnerei Liebau
L Co . Erfurt bei, worauf wir unsere
Leser besonders aufmerksam machen.

Verlobte.
Luise Giebenrath mit Adolf Gieben-

rath von Calw.

Gestorbene.
Gültlingen : Sophie Buhler , geb.

Schittenhelm , 66 I.
Vaihingen a . Enz : Luise Bandtel,

geb. Schrade , Oberamtswundarzt-
Witwe , 81 I.

Stuttgart : Wilhelm Thun , Kauf¬
mann , 51 I.

Eßlingen : Pauline Haug , geb.
Hartter , 82 I.

Unser seitheriger bewährter Reichstagsabgeordneter

Kaufmann Heinrich Schrveickhnrdt
wird am Donnerstag , de« 4. Aannar folgende

Wahlversammlungen
abhalten:

Vsrinittnsr 11 Ahr in der „ Sonne " in Aichelders
„ «rchniittns » -2 Ahr ine „ Adler " in Fnn -drsn«
nnchnrittns » 4 Ahr in, „ Anker " in Sinrneer- feld
« schnrittns » -6 Ahr im „ Hirsch" ln Aederders
ndends 8 Ahr inr „ wnldtzsrn " ln Ebhnnsen

Hiezu laden wir die Wähler freundlichst ein.
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3SS II.

leleAramw-^ ärosss:
8snkoommanäite Nord.

Pslekon I7r. 78

^n- nnä Verlrant von ^Vei'lpnpieron su ä«n biliiAstsn NsäinAunAso.
Mir babon stets eins grosse /tnrsbl äer vsrsvbikäensten Oeutsobon pfanäbnefe
nnä anäsrs Obligationen vorrätig , äis *vir »um jeweiligen Vageskurs franko allor

8pesen al)Aodon nnä g.nvk franko korto vorsonäen.

von ^ .nkträAtzn SN slion in- unä suslänäisvbsn Korsen 2N äsn mässÜAsten
8ät/.on . Oie neuesten Ooursboriobts liegen stets in unseren (Aesobäktstäumon
2nr Dinsiobtnabms auf . Kostenfreie Erteilung von fsebmännisvben Auskünften.

LvlKtzAtzNLNKm « V0V 2tzioitINU1ASL auk ^ en -Dmissionen . Dank unserer
krsunäsobaktlivbenLsräsbnnAsn 2N äsn srston Lorlinsrnvä si'rankkurtsrOrossfianksn
sinä vir msiatona in äor I,axs äis Asvünsolitsn Lsträzs voll Lutsilon 20 könnov.

Liir1Ö8M1K von 6oNpttN8 , DiviätzI1slLN86iltzil1tzN unä vsrloston 7/sort-
paxioron stots wobrer« Kordon vor Vorfall.

Tosteutrsitz VLI '1o8imA8iLVIltr 'ol1tz von V7vrt?apior«n.

ötzltzillllllA VOIl ^ so dssonäsrs kulanten ösiüngungen.

ObTVkibrUNK von Oeätlon in joätzl' 8ütl6 Ao-snLürzsebakcoäor sonstiA6
Auto 8ioborboit.

kükrnnK von Provi8ion8tr6ien OkeoklLonton. Obookbuobor vorätzll
kostenfrei snr VorküAnnA Zostollt.

vislcontiörung unö Liniisbung von iVsolrsolnauf in- unä auMnäMbo klätro,
sovio lablbarstöllunA solvßsr LN unserer Nasse . Samontliob babon vir für
prima Sank- unä grössere Vkaronwovlisv ! ststs bosonäors AünstiAo Vorvonäunx.

^ Ntg6g6NNNilM6 VON 8ne6 !nlLg6N mit unä ebne Nünäigungsirist bei günstiger bsib-
jäkrigor Verzinsung.

än - unkl Vsrlraui von LU8!änl !i8oken koläsorton 2N kulanton Voursov.

äll81ktillung ÄN 8äNlt ! !oil6 ll6d6r866sl !Ätl6 A0ASN LoibrivAllNA äor üriginslguittung
äos UmxtävAors.

äu88te !lung von LreMtN 'istSN auf äa« In- unä ^ usiauä.

änldovlndrung null Voevfnltnng oKonor Nopots, vomit äio HillkassioillllA källiAor
Ooupons nnä äis LinmobunA verloster Wsrtpaxioro vsrdnnäsv ist.

Vormioiung von 8nl68 Ulltsr Sslbstvvrsvbluss äss Nieters in unserem kener-, kaii-
nnä äisbesiobsrom Hasssnsobranko.

8trsng8ik Vkrbebvikgkllbkit übsr slls 888eilsNliebsn Lngslsgknbkilka Mba-
Singt rnMiellkri.
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